
Vom Auslande.
In Luzern starb die-

ser Tage der srühere Stadtpräsident

Nationalrat Dr. Heller im 68. Al-
tersjahre. Der Verstorbene mar 23
Jahre laug Stadlpräsideut von Lu-
zern. gehörte seit Jahren dem Gro-
ßen Rate an uud mar seit mehr als
20 Jahren Mitglied de-- National-
rote--, dem er 1899 präsidierte. Mi-
lilärisch bekleidete er den Grad ei-
neS Oberste»: er mar Kommandant
der St. Golthardl'efestigttngen und
Kommandant der vierten Division.

Im Alter von 43 Jah-
ren ist in Bologna Prosessor Dr.
Hesse Benedict Carter, der Direktor
der Amerikanischen Akademie in Rom,
«mein Hitzschlag erlegen. Der Ge-
lehrte würd- 1872 in New Jork ge-

boren, machte seine Studien an der

New Aort University und an den

Universitäten Leipzig, Berlin und
Eöttingen, worauf er Professor der
lateinischen Sprache in Princeton
wurde. Von 1997 bis 1912 war
er Direktor der Amerikanischen
Schule für klassische Studien in
Rom. ,

Die ?Frankfurter Zei-
tung" berichtet aus Frankenthal:
In der Zuckerfabrik Frankenthal er-
eignete sich eine schwere Explosion.
Ein Gebäude ist eingestürzt. Das
Dach des Kesselhauses wurde durch-
schlagen. Durch einen Kanal fuhr
eine Stichflamme und zerstörte den

Mühlenneubau. Zwei am Kanal be-
schäftigte Arbeiter wurden getötet.
Ein junger Zementierer tot

unter. 12 Personen wurden leicht
verletzt.

Die Polizei in La

bürg erscheinen, um sich möge» deS
Deliktes der Beschimpfung der Ar-

? Wie der Berliner ?L 0-

?König Karl spendete

Kröuungsgcschenk von 39,999 Gold-

von 39,999 Goldstücken zur Wiedcr-

ferner von Schafen und Ziegen. Zu-
lässig bleib der Halsschnitt lediglich
beim rituellen Schächten durch die

Zuziehung eines Schlächters nicht mög-
lich ist. Das Berbot soll der Gewin-
nung größerer Mengen genußtaugli-
chen Blutes für die Ernährung der
Bevölkerung dienen.

Bor einiger Zeit hotte
sich eine arme Frau bei einem Lehrer

Mittel, sich solche zu beschaffen, be-

lich für ihre Besoldung verausgabten
339,999 Dollars weggeworfenes
Geld seien. Ter Bischos klagt dar

zesen.
In Düsseldorf starb

im Alter von 79 lahreu der Ober-

der Neurologischen »Ilinik »ach Bor-
deaux. Er schläft dort immer »och
»ort. Seine Lider sind geschlossen.

D i e ?N e u e Zürcher Zei-

Paris wieber: ?Das Volt," so sag!
Max Raurain, ?lehnt sich mit Rech»

lin ReichstagS a»S-

des 32. Regiments heißt es: ?Aber

Moral."

großes Programm, das allerdings
ebenso erhebliche Mittel vorsieht, ist

sich, wie die Berliner ?Klinische Wo-
chenschrist" erzählt, im Besitz dei

medizinischen Fakultät der Universi-
tät Basel. Dieses Präparat, dessen

Echtheit durch Akten und Urkunden
verbürgt ist, besteht aus den Restei«
Anatom Vesalius eigenhändig präpa-
riert hat. Andreas Vesalius, in

Brüssels am 1314 gebo>

ches in Basel. In der Verhältnis
mäßig nur lurzen Zeit seines Baslei
Aufenthaltes muß das Präparat ent-
standen sein. 1344 wurde Vesalius
Leibarzt Karls V. und später Phi'
üpps 11. und lebte in dieser Stel-
lung in Madrid. Die Inquisition
verurteilte ihn wegen Zauberei zun
Tode, doch benabigte ihn Philipp II
M einer Buhfahrt nach Jerusalem
Auf der Rückfahrt von Jerusalem er
!itt Vesalius bei der Insel Zantt
Schiffbruch und kam so ums Leben
Sein Todestag siel auf den 13. Ok-
tober 1364. Die Stadt Brüssel
ehrte im Jahre 1847 das Andenken
ihres großen Sohnes, der der Ana-
tomie völlig neue Wege gewieser
hatte, durch Errichtung eine« Denk-
mals.

1883 sank. Man hofft, wenigstens

und Bestimmungen über Befchlagnah-

? Die deutsche Regie-

Parteien der Kammer an, und wenn

sie sich treffen, hüten sie sich beinahe
ängstlich, von Politik zu reden, um

Besucher des Pfeifenkraales. Als feine

Mitglied des Kabinetts Ribot er-

nannt worden sei, forderten sie ihn
feierlich aus, noch ein letztes Mal zu
ihnen zu kommen und mit ihnen die

einander im Laufe der parlamenta-

rischen Debatten feindlich gegenüber-
stehe» würde. Daniel Bincent nahm

Preis von 399 Mari für die Bear-
beitung des Themas: Wie ist die
Darstellung Kuno Fischers über Cha-

sessor Ebel (Charlottenburg) für die

In der deutschen Real-

sucht.

Im Senatssaale der

schast für Völkerrecht ihre erste Rats-

schaft ist die Förderung des Bölker-

Bölkerrcchts, Theoretiker und Prakti-

Leipzig stattfinden soll.

In der Schlacht bei

die Zähne zusammen, meinte aber la-
chend: ?Ich glaube, die Kerle haben
jetzt Zentrum geschossen".

Auf einer sozialisti-
schen Konferenz der Hansastädte
Hamburg, Bremen und Lübeck wurde
folgender Beschluß gefaßt: Die so-
zialdemokratischen Bürgerschafts-

und Lübeck erachten eine recht baldige
Reform der Verfassung der drei
Hansa - Städte auf freiheitlich-demo-
kratischer Grundlage für dringend
notwendig und erheben erneut die
Forderungen: 1. Einführung des
allgemeinen, gleichen geheimen und di-
rekten Wahlrechts zur Bürgerschafts-
wahl für alle großjährigen Staats-
angehörigen beiderlei Geschlechts nach
dem Grundsatze des Verhältniswahl-
systems. 2. Beseitigung aller privi-
legierten Wahlen. 3. Wahl des Se-
nats durch die Bürgerschaft ohne jede
direkte oder indirekte Mitwirkung des
Senats und ohne Beschränkung auf
die bestimmten Berufsgruppen, Auf-
hebung der lebenslänglichen Amts-
dauer. 4. Demokratische Berwaltung

für alle Körperschaften. Von diesem
Standpunkte ausgehend, ist es Pflicht
aller sozialdemokratischen Bürger-
schaftsvertreter, in den drei Hansa-
Städten alles zu tun und alle Bestre-
bungen zu unterstützen, um diese
Grundsätze zu fördern und zur Durch-
führung zu bringen.

Ueber den kürzlich er-
folgten Versuch russischer Truppen,

dankung zu zwingen, berichtet ein
Augenzeuge in einem russischen Blatte
folgendes: König Ferdinand bewohn-
te m Jassy das Haus eines rumäni-
schen Generals, das durch rumänische

ten Ausgang zu retten und ihn mit
seiner Familie aus Jassy herauszu-
führen.

Der Beiner Stadt 7-> t

Betrieb einer Dörranlage im alten

samt 39,999 Fr. Ferner wurde für
Kanalisationsarbeiten ein Kredit von
64,1X)<) Fr. eröffnet und beschlossen,
die Stelle eines Sekretärs der Poli-

genüber angegriffen.
Auf dem Marsfeld in

München gab es kürzlich ein großes

eingestellt und der Straßenbahnver-
kehr ist erheblich beschnitten worden.
Nach 9 Uhr abends und an Sonn-

gendes: Weizen: 4,207',5M Hektare,
gegen 2,206,62» Hektare in 1916;

191,293 Hektare in 1916; Roggen:
809,433 Hektare gegen 386,283 Hek-
tare in 191g; Gerste: 396,793 Hek-
tare in 1916; Hafer: 1,693,379
Hektare gegen 3,934,769 Hektare in
1916. Die Reduktion angepflanz»

das Anpflanzen und Aussäen dei
Winter- und Frühlingsgetreides ver-

hinderte.
Der britische Handels»

minister Stanley veröffentlichte in
den Londoner Tageszeitungen einen
Aufruf, in dem der Bevölkerung der
englischen Hauptstadt angeraten wird,

sich bereits jetzt mit Kohlen sür den

weise im Herbst keine Transportge-

zur Beifügung stünden,
um Steinkohlen aus den Minen nach
London zu schaffen. Das ursprüng-
lich nur für die Zeit bis zum 1.
August erlassene Verbot de- Ver-
brauches von Petroleum für Privat-
zwecke wurde durch eine gleichzeitig
mit dem oben erwähnten Aufruf
öffentlichte Verfügung auf die Zeit

bis zum 1. Januar 1918 ausgedehnt
Zu der Vorenthaltung

der Wahrheit seitens der französischen
Regierung schreibt der

in Lyon: ?Häufig haben wir nach-
gesucht, daß man uns, ebenso wie in
England, hier in Frankreich über un-
sere Verluste unterrichte und die Ver-
öffentlichung der feindlichen Berichte
und das Lesen semdlicher Zeitunzen
gestatte. Wenn man bedenkt, daß man
in Deutschland die Freibeil genießt,
alle Monate die veröffentlichten Ver-
lustlisten, die amtlichen Berichte unse-
res Hauptquartiers und die auslän-
dischen Zeitungen lesen zu können,

dann «mpsinden wir eine wahre De-
mütigung." Die besagte Zeitung er-

hebt auch dagegen Einspruch, daß die
französische Regierung noch nicht die
Erklärungen des Arbeiter- und Sol-
datenrates in Petersburg über die
Friedensfrage veröffentlicht habe, die

die Zensur dem Publikum verheim-
licht.

Die Londoner Zeitung
?New Statesman" veröffentlicht ei-
nen Artikel, in dem die Aufmerksam-
leit des englischen Volles auf den
Mangel an Milch und allen anderen

Kraft. Die Zeitung fügt dieser Mel-


